Die AG Energie
Die Arbeitsgruppe wurde als Projekt „ Energisch Energie sparen“ im November 2007 auf Initiative des KAUTZ und von Herrn Professor Israel gegründet. Kirchenkreis und Gemeinden wurden aufgefordert dem Projekt beizutreten. 
Ziel war es, die jährlichen Heizkosten im Kirchenkreis von rd.390.000 €  zu reduzieren und die CO 2- Belastung zu senken. Es sollten zunächst die Gemeinden mit dem höchsten Energieverbrauch betrachtet werden. 
Der Arbeitsgruppe gehören ehrenamtliche Energiebeauftragte von sieben Gemeinden sowie der Baubeauftragte des Kirchenkreises und der Vorsitzende des Bauausschusses an. Herr Steger als Vorsitzender des KAUTZ wirkt als Geschäftsstelle.
Die möglichen Maßnahmen wurden hinsichtlich Fristigkeit und Aufwand kategorisiert. Als erster Schritt wurde eine Analyse der Heizungs-regelungen sowie eine Beurteilung der gesamten Heizungsanlagen  der betroffenen Gemeinden durch beauftragte Ingenieurbüros veranlasst. 
Die Energiebeauftragten sorgten in ihren Gemeinden dafür, dass die Gutachter Zugang und technische Unterlagen zu den Heizanlagen erhielten. Der Kirchenkreis hat dies finanziell unterstützt.
Die Energiebeauftragten wurden außerdem gebeten, in ihren Gemeinden auf die Senkung der verhaltensbedingten Energieverluste hinzuwirken.
Nach Diskussion und Bewertung der  Ergebnisse wurden die Ingenieurbüros ebenfalls mit finanzieller Unterstützung des Kirchenkreises  beauftragt, zu  Beginn der Heizperiode die Regelungen soweit erforderlich einzustellen. Eine Überprüfung des Energieverbrauchs der Gemeinden per Februar ergab eine Einsparung durch diese Maßnahme von ca. 15-17 %. 

Bei der Begutachtung der Heizanlagen wurde weiter festgestellt, dass viele Kesselanlagen einen schlechten Wirkungsgrad haben und erneuerungs-bedürftig bzw. nach den geltenden Vorschriften in Kürze zu erneuern sind. 

Um eine Umsetzung möglichst kurzfristig (d.h. in etwa zwei Jahren) zu erreichen, hat der Kreiskirchenrat auf Anregung der Arbeitsgruppe  beschlossen, eine Bau-Sonderrücklage von 200.000 € zu bilden, aus der neben dem Zuschuss aus Baumitteln des Kirchenkreises zinslose Darlehen für die energetischen Maßnahmen ausgereicht werden können, die aus den Einsparungen an Betriebskosten getilgt werden sollen. 
Damit soll den Gemeinden die Möglichkeit gegeben werden, die Maßnahmen auch dann durchzuführen, wenn sie die notwendige Liquidität aus eigenen Mitteln nicht kurzfristig aufbringen können.

Die zurückfließenden Mittel werden der Bau-Sonderrücklage wieder zugeführt und werden für die Förderung weiterer energetischer Maßnahmen eingesetzt. Der Haushaltsausschuss hat dazu eine Richtlinie verabschiedet.
Die Gemeindekirchenräte der betroffenen Gemeinden wurden mit einem Schreiben der AG Energie im Januar 2011 über die Ergebnisse der Begutachtung ihrer Heizanlagen informiert und gebeten, den Austausch der Heizanlage zu beschließen und die erforderlichen Voraussetzungen zu schaffen. Dazu gehört auch eine Nutzungsanalyse der gemeindlichen Räume, um eine dem Bedarf optimal angepasste Heizanlage zu planen.
Die AG hat angeboten, die Gemeinden bei der Planung zu unterstützen, und der Kirchenkreis wird auch hier mit einem Zuschuss zu den Planungskosten helfen.
Eine besonders interessante Lösung für die Erneuerung der Heizungsanlage hat die Gemeinde zur Heimat auf Initiative ihres Energiebeauftragten beschritten. Zusammen mit der benachbarten Fachhochschule und der Senioreneinrichtung Grüber–Haus soll mit der Energieagentur Berlin eine Contracting-Vereinbarung über ein Blockheizwerk mit Kraft/Wärme-Kopplung geschlossen werden, die der Gemeinde das Investitionsrisiko abnimmt und eine gesicherte Versorgung zu vergleichbaren Preisen wie eine eigene Heizanlage bereitstellt. Dabei soll auch eine deutliche Reduzierung der Co2 –Emission erreicht werden.
Wir sehen dies als Bespiel, wie durch ehrenamtliches Engagement notwendige Veränderungen umsetzungsorientiert auf den Weg gebracht werden können.
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